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Bülach Diplomatendeutsch mit klarer Stossrichtung am Büli-Talk 

Schweiz soll nicht Hinterhof Europas werden
Luzius Wasescha

1946 geboren, arbeitet Luzius
Wasescha seit 1971 für Institutionen,
die sich um den europäisch-schweize-
rischen Dialog im Bereich Handel
bemühen. 

Bereits 1972 war der Jurist mit
Bündner Wurzeln als Zentralsekretär
der Europa-Union Schweiz massgeb-
lich an der Abstimmungskampagne
über das EG-Freihandelsabkommen
beteiligt. 

1982 trat Wasescha als Mitglied
des Botschaftsrats in den Dienst der
Efta (European Free Trade Associa-
tion), der Europäischen Freihandels-
zone mit Sitz in Genf, für die er heu-
te als Botschafter und Leiter der Stän-
digen Mission der Schweiz tätig ist.
Aufgewachsen ist Luzius Wasescha
in Bern und Lausanne. (ebu)

Wenn die Schweiz kein weis-
ser Fleck auf der Europakarte
bleiben will, müsse sie der EU
beitreten, meint der Botschaf-
ter Luzius Wasescha. 

Erika Burri

Die Schweiz ist nicht nur ein wich-
tiger Finanzplatz, sondern auch eine In-
dustrienation mit beträchtlichen Expor-
ten. «Deshalb sind Freihandelsabkom-
men und der Abbau von Zöllen wich-
tig», erklärte Luzius Wasescha am
Dienstagabend in der SechtBar. Wase-
scha ist Schweizer Botschafter der Efta,
der Freihandelszone zwischen Island,
Luxemburg, Norwegen und der
Schweiz. 

Im Gespräch mit dem freischaffenden
Politikwissenschaftler Florian Schmid

wird schnell klar: Wasescha ist ein
überzeugter Europäer. Vor allem für
den Handel mit Industriegütern wäre
ein Beitritt zur Europäischen Union nur
von Vorteil. Denn mit den bilateralen
Verträgen stosse man an Grenzen, so
der Botschafter, der für den Büli-Talk
eigens von Genf nach Bülach gereist ist. 

Teurere Einzellösungen
Der Staatsdiener plauderte aus dem

Nähkästchen und erzählte, wie er mit
der EU respektive im Rahmen des bila-
teralen Weges mit den 28 Mitgliedsstaa-
ten einzeln verhandelt. Und wie schwie-
rig es dabei ist, die Schweizer Handels-
interessen durchzusetzen. «Wir müssen
uns bewusst sein», meinte er, «dass un-
sere Verhandlungspartner oft überpro-
portionale Leistungen von uns wollen».
Dass die Schweiz vermögend sei und
sich ihre Sonderlösung, den bilateralen
Weg, auch einiges kosten liesse, sei un-
seren Verhandlungspartnern bekannt.

«Früher oder später wird es keine ande-
re Lösung geben, als doch der EU bei-
zutreten.»

Denn es gehe auf keinen Fall, dass
die Schweiz der Hinterhof Europas wer-
de, so der Gast in blauem Hemd mit
Hosenträgern und hellgelber Krawatte.
Es könne doch nicht die Zukunft der
Schweiz sein, meinte Wasescha, dass
hierzulande erlaubt sei, was unsere
Nachbarn verbieten. Bei der Frage aus
dem Publikum, wie man denn die
Problematik rund ums Bankgeheimnis
lösen könne, bleibt Wasescha gekonnt
diplomatisch: Er habe, was dieses The-
ma angehe, dieses Jahr schon einmal
einen Verweis «von oben» erhalten und
wolle deshalb nicht weiter ins Detail ge-
hen. «Ich hoffe aber, dass es nicht nur
das Bankgeheimnis ist, das der Schweiz
zu so viel Umsatz und auch Wohlstand
verhilft», fügte er bei. Daran seien klar
auch die Schweizer Industrieunterneh-
mer beteiligt. 

REKLAME

«Stillen – der Anfang zählt.»
So lautet das Thema der 
diesjährigen internationalen
Stillwoche. Im Spital Bülach
findet heute Abend ein 
Vortrag zum Thema «Essen
und Stillen» statt. 

Lena Sorg

«Im Idealfall ernährt sich ein Neuge-
borenes in den ersten vier bis sechs Mo-
naten ausschliesslich von Muttermilch»,
sagt Dr. med. Ann-Kathrin Wittenberg.
Sie ist Oberärztin der Kinderklinik im
Kantonsspital Winterthur, die bei der
Versorgung von Neugeborenen mit dem
Spital Bülach zusammenarbeitet. Am
heutigen Vortrag «Essen und Stillen» in-
formiert sie mit der Ernährungsberaterin
Claudia Büchi über die Ernährung von
Säuglingen. Dabei geht sie besonders auf
das Stillen ein, aber auch auf Alternati-
ven dazu und auf Zusatzernährung.

Büchi spricht über das Essen vor und
während der Stillzeit: «Im Allgemeinen
gelten dieselben Grundsätze der gesun-

den Ernährung wie sonst auch.» Den
jungen Müttern wird also empfohlen,
mindestens fünf kleinere Mahlzeiten
pro Tag zu essen, je nach Hunger. Pro
Tag sollten sie etwa 2,5 Liter Wasser
trinken. «Manche Frauen glauben, es
fördere die Milchproduktion, wenn sie
mehr als drei Liter pro Tag trinken. Das
stimmt aber nicht», sagt Büchi.

Stillen statt Diät
Während des Stillens brauche die

Frau mehr Nährstoffe als während der
Schwangerschaft, erklärt Büchi: «Was
eine Frau während der Schwangerschaft
an Gewicht zulegt, sind auch Reserven
für die Stillzeit.» Wer stillt, könne die
zusätzlichen Kilos wieder reduzieren.

Gar nicht zu empfehlen sind laut
Büchi Diäten während der Stillzeit.
Denn dabei fehlten der Mutter wichtige
Nährstoffe. «Dazu kommt, dass wäh-

rend einer Diät mehr Schadstoffe ab-
gebaut werden, die in die Muttermilch
gelangen», sagt der Leitende Arzt der
Frauenabteilung im Spital Bülach, Dr.
med. Martin Kaufmann.

Rolle der Väter ist wichtig
Werdende Eltern sprechen am besten

schon während der Schwangerschaft
über das Stillen. «Es ist wichtig, dass
auch die Väter gut informiert sind», sagt
Kaufmann: «Je mehr sie wissen, desto
besser können sie die Frau unterstüt-
zen.» Wittenberg versteht unter dieser
Unterstützung neben der Pflege von
Frau und Kind auch den emotionalen
Rückhalt, den ein Partner bieten kann:
«Er kann das Kind trösten, wenn es
weint und die Mutter beruhigen, dass
alles in Ordnung ist.» 

«Für junge Väter kann es frustrierend
sein, dass sie das Kind, solange es ge-

stillt wird, nicht füttern können», sagt
Kaufmann. Aber auch sie profitierten
vom Stillen: «Das Kind lernt, mit einem
Menschen, also der Mutter, eine enge
Beziehung einzugehen. Diese Fähigkeit
zu einer emotionalen Bindung kann
später auch die Vater-Kind-Beziehung
vereinfachen.»

Stillwoche in Bülach
Neben dem Vortrag informiert das

Spital Bülach in der Eingangshalle bis
Samstag mit einem Stand zum Thema
«Stillen und Neugeborene». Die interna-
tionale Stillwoche findet immer in der
40. Woche des Jahres statt. Das Spital
Bülach bietet zum dritten Mal ein Pro-
gramm zu dieser Woche.

Bülach Vortrag zur Ernährung während Stillzeit und Schwangerschaft

Richtig essen von Anfang an

Dr. med. Ann-Kathrin Wittenberg: «Die Ernährung ist nie so wichtig wie im ersten Lebensjahr.» (les)

Kinderfreundliche 
Geburtsklinik

Das Spital Bülach befindet sich im
Bewerbungsverfahren für die Unicef-
Zertifizierung «Kinderfreundliche Ge-
burtsklinik». Dazu gehören insbeson-
dere eine Zusatzausbildung der Mitar-
beitenden in der Frauenabteilung und
die Erarbeitung von Richtlinien. Dr.
med. Martin Kaufmann, der Leiter der
Frauenabteilung am Spital Bülach,
rechnet im nächsten Jahr mit der 
Zertifizierung. In der Schweiz sind
bisher 61 Geburtskliniken und 2 Ge-
burtshäuser mit dem Unicef-Titel
«kinderfreundlich» ausgezeichnet
worden. Damit nimmt die Schweiz
laut Unicef eine führende Stellung bei
der Stillförderung in Europa ein. (les) 

Vortrag «Essen und Stillen»: Heute Donners-
tag, 19.30 bis 20.30 Uhr, Spital Bülach, im Mehr-
zweckraum im Untergeschoss. Informationen
zur Stillwoche in Bülach: www.spitalbuelach.ch

Bülach

Ballsport bis
um Mitternacht
Am 27. Oktober startet das
Jugendprojekt «Midnight
Meet&Move Bülach». 

Die Turnhalle des Schulhauses
Schwerzgrueb in Bülach wird ab Sams-
tag, 27. Oktober, zum neuen Jugend-
Treffpunkt der Begegnung und Bewe-
gung. Das kostenlose Sport-Angebot
«Midnight Meet&Move Bülach» versteht
sich als «attraktive Alternative zum ge-
langweilten Herumhängen» und steht
allen Jugendlichen ab dem Oberstufen-
alter offen.

Jeweils von 21.30 Uhr bis 0.30 Uhr
wird zu Sound und Drinks Sport getrie-
ben. Basketball und Fussball sind be-
reits fix ins Wunschprogramm der Ju-
gendlichen aufgenommen, genauso wie
spezielle Hip-Hop-Tanzeinlagen. 

Weit vernetzte Unterstützung
Zu den Besonderheiten des Projekts

gehört die breite Vernetzung der Träger-
schaft. In die Projektgruppe haben unter
anderem Vertreter der Stadt Bülach, der
Kirchgemeinden, der Jugendarbeit, der
Polizei und der Politischen Gemeinden
Glattfelden, Hochfelden, Bachenbülach
und Winkel Einsitz. Fachlich begleitet
wird das Projekt von der Suchtpräven-
tionsstelle und von der Fachstelle für
Integrationsfragen. Die Projektleiter
Iren Graf und Stefan Frauenfelder wer-
den ihrerseits von freiwilligen Helfern
unterstützt. Weitere Informationen un-
ter www.mb-network.ch. (ZU/NBT)
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Modernes, stilvolles Ambiente. Ein gesundes und qualitativ
hochwertiges kulinarischesAngebot. Viele Gratis-Parkplätze in
direkter Flughafennähe. Willkommen im «First Place», der
neuen Oase der Gastlichkeit! Freundlicher Service und faire
Preise – vomMittags-Lunch bis zum Sonntagsbrunch. Auch als

Vereinslokal, für Seminare, Konferenzen und Kindergeburts-
tage.Modernste technische Infrastruktur! ReservierenSie jetzt!

restaurant neueröffnung in bassersdorf

tel. 044-836 73 80

grindelstrasse 11
8303 bassersdorf
fax 044 836 90 90
info@first-place.ch
www.first-place.ch

008-138302


